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Meine erste Rolle

Kleine Kinder müssen beizeiten schlafen
gehen, teils weil das gesund ist, teils weil
sie den Erwachsenen abends in die Quere
kommen, wenn die sich's bequem machen
wollen. Mit mir hielt man's auch so, aber
eines Abends durfte ich unversehens
ungewöhnlich lange mitten unter den Großen

bleiben, damals nämlich, als in
unserm weiträumigen Gasthaus zum Löwen,
draußen im Weinland, der Männerchor
des Dorfes seine gesanglich-theatralische
Abendunterhaltung abhielt. Da hieß man
mich das Gesicht anfeuchten, hieß mich
in einen Teller voll Weißmehl hineinblasen,

daß ich ein staubiges Gesicht wie ein
Müller bekam. Ein marmorweißes hätte
man auch sagen können. Man zog mir
obendrein ein weißes Trikot an und stellte

mich neben einen ebenso gekleideten,
bärtigen Mann auf ein flachliegendes Wagenrad

und auf die Bühne. Das Wagenrad
lag nicht auf dem Bühnenboden, sondern
schwebte einen halben Meter darüber.
Zwischen den Speichen hindurch sah ich
zu meinen Füßen unterm Rad zwei
Burschen auf dem Rücken liegen. Sie griffen
in die Speichen und setzten, als der
Vorhang hochging, alsbald das Rad in langsame

Bewegung, derart, daß ich und der
weiße Erwachsene neben mir samt seiner
Armbrust auf der Schulter mitgedreht
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wurden und den Zuschauern langsam
unsere sämtlichen vier Ansichten vorführten.

Die Ursache der Bewegung war im
Saale nicht zu erkennen. Die drehenden
Burschen lagen verborgen hinter einer
Abdeckung. Die Spannung war groß. Mir
war leicht sonderbar und schwankend
zumute, da ich aber etwas Steinernes
vorzustellen hatte, hielt ich mich krampfhaft

mit der rechten Hand hinten an der
Hosenschnalle des Großen fest, und durfte
dies wohl tun, da jener ja mein Vater -
nicht der richtige Vater, sondern der
Teilen-Vater - war, wie er mit dem Buben

- also mit mir - auf dem Denkmal
in Altdorf zu sehen war und noch heute
zu sehen ist. Dies erkannten die Zuschauer
wohl und klatschten, als unsere Gesichter
ihnen wieder zugewendet waren, lebhaft
Beifall. Dies war meine erste Rolle.

Arnold Kübler
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